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Uns geht ein Licht auf 

St. Martin in der Grundschule 
 
Dieses Jahr ist der Martinszug 
ausgefallen. Aber St. Martin 
wurde trotzdem überall gefeiert. 
In der Grundschule an der Wied 
in Niederbieber kamen die Kin-
der auf dem Schulhof zusam-
men und spielten gemeinsam 
mit Religionslehrkraft Manuela 
Maier und Pfarrer Haßler die 
Geschichte von Martin nach:  

 
Als junger Soldat hatte er vor 1700 Jahren in der Stadt Amiens seinen 
warmen Mantel mit einem armen Bettler geteilt. Martin war damit ein 
Licht aufgegangen: Teilen ist wichtiger als eigener Besitz. Darum zünden 
wir auch heute noch Martinslichter an und gehen mit Laternen durch die 
Straßen. Für Martin war dies der Beginn einer inneren Wendung zu Chris-
tus hin. Später verließ er das Militär, ließ sich taufen und kümmerte sich 
immer mehr darum, Menschen in Not zu helfen.  
Für uns bis heute ein Grund, am 11. November ökumenisch an das Vor-
bild vieler Menschen weltweit zu erinnern. Wunderschön hatten die ver-
schiedenen Klassen ihre Martinslichter gestaltet. Das Lied vom St. Mar-
tin, der durch Schnee und 
Wind reitet, haben wir dann 
auf dem Schulhof zwar nicht 
singen dürfen, aber doch ge-
meinsam gesprochen.  
 
Und zum Schluss gab es für 
alle Kinder noch Martinsbre-
zeln von der Stadt Neuwied.  
 
Fotos: Haßler und Ute Ferdinand 
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Fürchtet Euch nicht! 

„Fürchtet euch nicht!“ Es gibt Sätze, die fassen die Botschaft knapp und 
klar zusammen. Ich finde, dieser Satz aus der Weihnachtserzählung bei 
Lukas fasst damit die ganze Bibel zusammen. Der Bote Gottes erscheint 
erst Maria und offenbart ihr die Schwangerschaft und Geburt ihres Kin-
des. „Maria, fürchte dich nicht!“  Dann erscheint er den Hirten auf dem 
Feld, mitten in der kalten Nacht: „Fürchtet euch nicht!“  
Die Bibel erinnert an vielen Stellen daran, dass mit Gott die Angst ausge-
spielt hat. Sie ist da, aber sie behält nicht die Macht über uns. In diesen 
Wochen schauen wir mit Sorge und Angst auf die Zahlen: „Wie viele von 
uns sind positiv getestet? Wie viele Menschen sind in ihrer finanziellen 
Existenz bedroht? Wie viele Schulen haben geschlossen? Wie viele Men-
schen werden auf den Intensivstationen behandelt? Wie viele Impfdosen 
stehen uns im nächsten Jahr zur Verfügung? …“ Die Corona-
Pandemie betrifft uns alle. Wenn auch unterschiedlich. Bei 
den einen ist es eher die Sorge vor Ansteckung, bei den an-
deren die Sorge, wie wir mit der Belastung in Familie, Schu-
le oder Beruf umgehen können. Auch Wut und Enttäu-
schung sind dabei, gegen ein Virus, das wir nicht sehen 
können. Und Unverständnis bei manchen Menschen, die 
sich mit den Verordnungen unserer Regierung nicht an-
freunden können. Viele fühlen sich einsam. Und wir spüren, wie sehr wir 
alle auf echten Kontakt, Berührung und Zuspruch angewiesen sind.  
„Fürchtet euch nicht!“ Dieser Satz aus der Bibel ist einer, den wir nicht nur 
lesen und hören, sondern weiter-sagen und weiter-leben können. Chris-
tus wird nicht in eine perfekte Welt hineingeboren, sondern in unsere 
Welt, in der Menschen arm sind und leiden und sich manchmal wüst be-
schimpfen. Eine Welt, in der viele krank sind und viele unseren Schutz, 
unser Brot und unseren Trost brauchen. Sorge, Angst und Wut können ih-
re belastende Wirkung verlieren, wenn wir diese Botschaft der Bibel in 
uns selbst und bei unseren Nachbarn ankommen lassen. „Advent“ heißt 
„Ankunft“.  
Gottes Segen, der uns Kraft, Liebe und Vernunft füreinander schenkt, 
wünsche ich Ihnen für diesen Advent und die kommende Weihnacht 
Ihr Martin Haßler 
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Advent und Weihnachten 

In diesen Tagen alles genau zu planen, ist nicht einfach. Aber wir versu-
chen es. Hier ein Kurzüberblick zum aktuellen Stand:   

Advent 

Jeden Sonntag im Advent bereiten wir uns ein Stück weiter auf die An-
kunft Jesu vor. Die Gottesdienste finden nach den amtlichen Schutzre-
geln statt, sind verkürzt und konzentriert auf das Wesentliche. Eine Vo-
ranmeldung im Gemeindebüro ist hilfreich.  

Den Auftakt macht die ökumenische Eröffnung des Advents am Samstag, 
27.11. in St. Matthias in der Innenstadt. [Näheres dazu auf Seite 8] Den 
Gottesdienst am 1. Advent gestaltet die Frauenhilfe mit.  

Mittwochs im Advent laden wir um 19:30 Uhr zu gemeinsamem Abend-
wanderungen ein, die mit einer Kurzandacht enden. Alternativ treffen 
wir uns dazu direkt um 20 Uhr an den Kirchen. [Näheres dazu Seite 9 ]  

Am 3. Advent beteiligt sich unsere KiTa Torney an der Aktion des Ad-
ventsfensters der Ortsgemeinde. Dazu soll es auch Impulse zum Mitneh-

men geben.  

Die KiTas in der Lach und Torney kommen im Ad-
vent zu Gottesdiensten in unsere Kirche und fei-
ern auch einen Vor-Weihnachtsgottesdienst in 
der Turnhalle. Die Grundschule an der Wied 
kommt in der letzten Schulwoche voraussichtlich 
stufenweise zu kurzen ökumenischen Advents-
gottesdiensten zusammen. 

Unser bisheriges Krippenspiel soll bereits im Ad-
vent mit kleinen Video-Clips möglichst täglich Im-
pulse setzten. Die Beiträge werden auf Facebook 
und im youtube-Kanal EvKiToSeNi zu sehen sein.  
[Näheres dazu auf Seite 11] 

Weiterhin ruft die tiefste Glocke unserer Kirche 
am Sonntagabend um 19:30 Uhr alle zur gemein-
samen Besinnung und zum Gebet in diesen 
schwierigen Zeiten auf. [Näheres dazu Seite 14]  
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Advent und Weihnachten 

Heiligabend  

Wir laden Sie zwischen 16 und 18 Uhr zum Spaziergang - bitte mit Ab-
stand - über den Kirchberg ein. [Näheres auf Seite 10] Außerdem feiern 
wir Gottesdienste um 15 Uhr in Torney im Gemeindehaus Pommernstraße 
und um 21 Uhr in der Kirche in Niederbieber.  

Für beide Gottesdienste bitten wir unbedingt um Anmeldung. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt.  

Weihnachten 

Am 1. und 2. Weihnachtstag feiern wir 
um 11 Uhr Gottesdienste in der Kirche. 
Dazu laden wir um 16 Uhr zu „Gedichten 
und Geschichten unter dem Weihnachts-
baum“ ein. [Näheres auf Seite 13] Auch 
für diese Gottesdienste bitten wir unbe-
dingt um rechtzeitige Anmeldung im Ge-
meindebüro.  

 

Während am Sonntag, dem 27. Dezember kein Gottesdienst gefeiert 
wird, laden wir herzlich zum Jahresschlussgottesdienst an Silvester um 
18:30 Uhr ein.  

 

Am Wochenende des 9. und 10. Januar kommen dann die Sternsinger in 
einer ökumenischen Aktion in unsere Häuser und Wohnungen. [Näheres 
auf Seite 16] 

Die Entwicklung der Corona-Pandemie kann zu weiteren Einschränkun-
gen unseres Lebens führen. Diese werden dann auch die Angebote unse-
rer Gemeinde betreffen. Wir werden versuchen, flexibel zu reagieren. 
Aktuelle Informationen bekommen Sie in unseren Schaukästen, im Ge-
meindebüro, auf Facebook, im youtube-Kanal EvKiToSeNi und 
(hoffentlich bald) über die neue Homepage: www.niederbieber.ekir.de  
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Sonntag   11 Uhr Gottesdienst Frauenhilfe, Kirche 
29. November 1. Advent 
 
Sonntag,   11 Uhr Gottesdienste,  
6. Dezember    Kirche (Trauthig) 
 

Sonntag,   11 Uhr Gottesdienst,  
13. Dezember    Kirche (Haßler) 
 

Sonntag,   11 Uhr Gottesdienst,  
20. Dezember    Kirche (Haßler) 

 
 

Bitte beachten Sie Seite 5 und 10. 
Donnerstag, 24. Dezember, Heiligabend 
15 Uhr  Gottesdienst, Torney, Pommernstr. 
16—18 UhrSpaziergang über den Kirchberg 
21 Uhr  Gottesdienst, Kirche (Haßler) 
 

Freitag, 25. Dezember, 1. Weihnachtstag 
11 Uhr Gottesdienst, Kirche (Trauthig) 
16 Uhr Gedichte und Geschichten 
 unter dem Weihnachtsbaum 
 

Samstag, 26. Dezember, 2. Weihnachtstag 
11 Uhr Gottesdienst, Kirche (Haßler) 
16 Uhr Gedichte und Geschichten 
 unter dem Weihnachtsbaum 
 

Sonntag,   kein Gottesdienst 
27. Dezember  
 

Donnerstag,  18.30 Uhr Gottesdienst, 
31. Dezember    Kirche (Trauthig) 
Silvester 
 

Gottesdienste 2020 
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Gottesdienste 2021 

Sonntag  kein Gottesdienst  
1. Januar Neujahr 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst,  
3. Januar    Kirche (Haßler) 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst, 
10. Januar    Kirche (Haßler) 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst, 
17. Januar    Kirche (Trauthig) 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst, 
24. Januar    Kirche (Gluth) 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst, 
31. Januar    Kirche (Trauthig) 
 

Sonntag,  9.30 Uhr Gottesdienst, 
7. Februar    Kirche (Ringtausch) 

Sonntagsfrüh:  
Neue Zeiten im Gottesdienst ab Januar 2021 

Ab dem 3. Januar 2021 feiern wir in Niederbieber 
unsere Gottesdienste um 9:30 Uhr. Denn zu unse-
rer Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde 
Oberbieber gehört die Vereinbarung, unsere 
Gottesdienste aufeinander abzustimmen. So kön-
nen in der Regel ein Pfarrer und ein Organist beide 
Gottesdienste hintereinander leiten und begleiten.  

Nachdem wir in Niederbieber im Jahr 2020 länger schlafen durften, sind 
nun die Oberbieberer wieder „mit spät dran“. Mit dem Beginn um 9:30 
Uhr haben unsere Gottesdienstbesucher aber die Chance, nach dem 
Gottesdienst noch länger Sport zu machen, in Ruhe einen Kaffee zu trin-
ken oder etwas anderes mit der Familie oder Freunden zu unternehmen.  
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Ökumenische Advents-Wanderung 

„Zieh los! Lass Dein Gesicht strahlen! Denn die Herrlichkeit Gottes strahlt 
auf über Dir!“ (Jesaja 60,1). Christ-Sein bedeutet, sich aufzumachen: 
Geistig und mit den Füßen.  
Jeden Mittwoch im Advent laden wir zu einer kleinen Adventswanderung ein. 
Wir gehen mit Abstand und mit Maske und nicht immer auf direktem Weg 
durch Straßen, Park oder Felder und schließen den gemeinsamen Weg mit ei-
nem kurzen Impuls zum Advent, einem Gebet und dem Segen ab. Unser Weg 
soll jeweils eine halbe Stunde dauern. Gerne dürfen Sie Lichter oder Laternen 
mitbringen. Je nach „Corona-Situation“ werden wir den Schluss drinnen oder 
draußen feiern. Vor einigen Jahren gab es schon einmal Adventswanderun-
gen, diesmal sind sie kürzer, aber in Corona-Zeiten möglicherweise eine echte 
Chance miteinander den Advent zu erleben.  
 

Die Treffpunkte sind jeweils am Mittwoch um 19:30 Uhr:  
Am 2.12. auf der Kirmeswiese in Niederbieber  
(Ziel und Ende der Wanderung: Evangelische Kirche, Niederbieber) 
Am 9.12. auf dem Parkplatz gegenüber dem Raiffeisen-Markt in   
Segendorf (Ziel: St. Bonifatius, Niederbieber) 
Am 16.12. auf dem Parkplatz der Grundschule Niederbieber  
(Ziel: Insel zw. Segendorf / Niederbieber) 
Am 23.12. auf dem Berliner Platz in Torney (Ziel: St. Bonifatius) 
 

Wer mit dem PKW zum Startpunkt fährt, muss hinterher zu Fuß 
dorthin zurücklaufen. Aber der direkte Weg ist ja meist nicht weit.  

 

Sollten gemeinsame Wanderungen im Dezember 
nicht erlaubt sein, laden wir Sie zu kurzen Ad-
ventsandachten um 20 Uhr in die Kirchen ein:  
Am 2.12. und 16.12. in der Ev. Kirche, Niederbieber 
Am 9.12. und 23.12. in der Kirche St. Bonifatius, 
Niederbieber 
Dann gelten die üblichen Regeln: Maskenpflicht und 
Teilnehmerliste. Wir freuen uns auf Sie und den ge-
meinsamen Advent! 
 

Ihr 
Hanspeter Schladt und Pfarrer Martin Haßler 
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Mit den Königen unterwegs - 

Heiligabend und Krippenspiel, das gehört für 
unsere Kirche seit Jahrzehnten zusammen. 
Aber dieses Jahr werden nicht mehr als maxi-
mal fünfzig Menschen in den Kirchraum hinein-
dürfen. Darum hat unser Presbyterium be-
schlossen, den Gottesdienst am 24.12. am 
Nachmittag anders zu feiern, nämlich draußen.  

Nun ist auch draußen eine große Menschenan-
sammlung nicht gut. Darum findet dort auch 

kein normaler Gottesdienst statt. Sondern wir laden Sie und Euch zu ei-
nem Heiligabend-Spaziergang über unseren Kirchberg ein.  

Zwischen 16 und 18 Uhr wird es – je nach aktueller Corona-Verordnung – 
verschiedenen Angebote geben, die man im Vorübergehen anschauen 
oder mitnehmen kann.  Darunter besteht z.B. die Möglichkeit, das Frie-
denslicht aus Bethlehem mit zu nehmen und zu Hause zu verteilen. Auch 
eine kleine Weihnachtsbotschaft darf eingesteckt und zu Hause ausge-
packt und verteilt werden. Auf dem Kirchberg sollen auch die drei Könige 
aus der Weihnachtsgeschichte zu sehen sein, die mit uns unterwegs zum 
Kind in der Krippe sind. Und mit dem Beamer planen wir eine Projektion 
von kurzen Weihnachtsbotschaften auf die weiße Kirchenmauer.  

Damit es nicht zu größeren Menschenansammlungen kommt, wird es ei-
ne „Einbahnstraßenregelung“ auf dem Kirchberg geben. Auch ein Ord-
nungsdienst wird eingerichtet. Der Zugang ist allein über den Fried-
hofseingang von der Burgstraße aus möglich. 
Von dort geht es vor die Kirche und über die 
Treppe hinunter zum Gemeindehaus als Aus-
gang des kurzen Weges. Selbstverständlich gilt 
für diesen Teil Ihres Spaziergangs eine  
       Maskenpflicht.  

Was es am 24.12. alles auf Ihrem Spaziergang an der Kirche zu sehen ge-
ben wird, hängt natürlich von den dann erlaubten Möglichkeiten der 
Corona-Verordnung ab. Und vom Engagement aller Mitarbeitenden.  
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Heiligabend-Spaziergang über den Kirchberg! 

Wer mehr Zeit hat, kann den Spaziergang im Familienkreis noch auf die 
andere Seite von Niederbieber ausdehnen: An der St. Bonifatiuskirche 
soll voraussichtlich von 15 bis 17 Uhr die Verkündigung des Engels an die 
Hirten in und an der Kirche zu sehen sein.  
 

Das Friedenslicht mitnehmen: Das „Friedenslicht aus 
Bethlehem“ wird von den Pfadfindern in Wien jedes 
Jahr aus Bethlehem in Palästina nach Europa gebracht. 
Von Wien aus wird das Licht dann überall weitergege-
ben. Am Kirchberg und an St. Bonifatius können Sie ih-
re mitgebrachte Kerze am Licht aus Bethlehem anzün-
den und nach Hause nehmen. Bitte transportieren Sie 
es in einer mitgebrachten Metall-/Glas-Laterne mit festem Boden. Beim 
Anzünden werden wir auf Abstand- und Hygieneregeln achten.  

Mitarbeit beim „Krippenspiel“ gesucht:  
Dieses Jahr ist alles anders. Wir fangen viel früher an.  
Bereits im Advent wollen wir uns mit kleinen Fotos und kurzen Video-
Clips auf den Weg machen. Wie die drei Könige, die auch einen weiten 
Weg hatten, bis sie ankamen. Die Fotos und Clips gibt es dann auf Face-
book, unserem youtube-Kanal EvKiToSeNi und auf der Homepage zu se-
hen.  

Kinder und Jugendliche, die Lust und Zeit haben, in einem Clip und mit 
einem Foto mitzuwirken (allein oder mit einem Freund/Freundin, viel-
leicht mit, vielleicht ohne Verkleidung), melden sich bitte bald beim Krip-
penspielteam an: Gemeindebüro: Tel. 53364 / niederbieber@ekir.de 

Für Heiligabend suchen wir 
Jugendliche ab 12 Jahren, die zwischen 16 und 18 Uhr die Könige darstel-
len. Der Text dieser Rollen ist ganz leicht. Die Könige begleiten vor allem 
die Besucher auf ihrem Weg um die Kirche herum. Über zwei Stunden 
können sich die Freiwilligen ihre Auftritte untereinander aufteilen. Denn 
keiner soll zwei Stunden am Stück in der Kälte stehen. Bitte meldet Euch 
beim Krippenspielteam im Gemeindebüro (s.o.) an.  
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Eine Weihnachtsgeschichte 
Wie Weihnachten uns Menschen vereint 
Es war der 30. November 1985, die Adventszeit 
stand kurz bevor. Überall in den Straßen duftete 
es nach Zimt und Spekulatius. In den Geschäften 
stapelte sich bereits die Weihnachtsdekoration 
und die Plätzchen lagen bereits seit Oktober im 
Schaufenster. Auf dem Marktplatz sah man be-

reits Menschen, die ihre Stände für den Weihnachtsmarkt aufbauten und 
Weihnachtsmusik dudelte durch die Straßen der Stadt.  
Am Rande der Stadt wohnte ein alter Mann, der grimmig dabei zuschau-
te, wie eine neue Familie ins Nachbarhaus einzog. Der Mann feierte 
schon seit vielen Jahren kein Weihnachten mehr, da seine Frau vor vielen 
Jahren in der Adventszeit bei einem Autounfall bei Schneeglätte ums Le-
ben gekommen war. Während der Nachbar mit seinen Kindern die Möbel 
und Kisten ins Haus räumte, kam seine Frau auf den alten Mann zu und 
begrüßte ihn mit einem freundlichen: „Hallo!“  
Der alte Mann schaute die Frau nur skeptisch an, brummte: „n`Abend“ 
und ging in sein Haus. Am nächsten Morgen klingelte es am Haus des al-
ten Mannes. Als er die Tür öffnete, stand seine neue Nachbarin mit einer 
Schale Plätzchen in der Tür und sagte: „Schönen ersten Advent!“ Der 
Mann schaute sie nur kurz an, drehte sich um und ging ohne ein Wort zu-
sagen wieder rein. Die Frau stellte die Schale mit den Plätzchen auf der 
Treppenstufe ab und ging wieder.  
Als die Frau in ihrem Haus war, öffnete der Mann die Tür erneut und 
nahm die Schale mit den Plätzchen hinein. Die Plätzchen erinnerten ihn 
an seine verstorbene Frau, die immer gerne gebacken hatte. Die Zeit 
verging und der zweite Advent brach an. Auch an diesem Sonntag klingel-
te die Frau bei dem alten Mann und brachte ihm eine Schale mit Plätz-
chen. Der Mann sah die Frau, lächelte, nahm die Plätzchen und ver-
schwand wieder hinter seiner Tür. Die Woche verging ereignislos.  
Am Morgen des dritten Advents klingelte die Nachbarin erneut beim al-
ten Mann. Der Mann öffnete die Tür, sah die Frau, nahm die Plätzchen 
und hauchte mit seiner rauen Stimme leise: „Danke.“ Die Frau lächelte 
den Mann an und ging wieder.  
Am vierten Advent, als die Frau dem Mann erneut Plätzchen brachte, 
fragte sie den Mann, ob er mit ihnen zusammen Weihnachten feiern wol-
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le. Daraufhin erwiderte der Mann nur zornig: „Ich feiere kein Weihnach-
ten!“ und schlug die Tür zu.  
Am Weihnachtsabend schmückte die Familie den Weihnachtsbaum. 
Überall im Haus duftete es herrlich nach Plätzchen und Tannenzweigen. 
Die Familie bereitete gerade alles für den Weihnachtsbraten vor, als es 
plötzlich an der Tür klingelte. In der Tür stand der alte Mann mit einer 
Schale Plätzchen in der Hand und brummte leise: „Entschuldigung, steht 
Ihr Angebot noch?“ Die Frau lächelte und antwortete: „Natürlich, kom-
men sie doch rein.“  
An diesem Abend verbrachte die Familie noch lange mit dem alten Mann 
vor dem Kamin. Sie tranken Glühwein und aßen Plätzchen. Es war für alle 
ein ganz besonderes Weihnachtsfest. Eines, das dieses besondere Weih-
nachtsgefühl von Gemeinschaftsgefühl, Liebe einer Familie, aber auch ge-
nerell Liebe zwischen allen Menschen hervorhob. Eben dieses ganz be-
sondere Weihnachtsgefühl. 
Hannah Juliana Stampfl und Lara Sophie Schilder (Schülerinnen am RWG) 

Gedichte und Geschichten  
unterm Weihnachtsbaum 
Um Weihnachten und die Geburt Jesu ranken sich viele Gedichte 
und Geschichten. Manche sind fröhlich, andere regen zum Nach-
denken an. Wir laden Sie  

am ersten und zweiten Weihnachtstag  
(25. und 26. 12.) um 16 Uhr für eine halbe Stunde 

ein, in unserer Kirche  
zusammen zu kommen.  
Ein ökumenisches Team aus Nieder- und Oberbie-
ber hat für Sie und Euch ein paar schöne Texte 
ausgesucht. Eine Predigt wird es also nicht geben, 
wohl aber zum Schluss ein Gebet und einen Weih-
nachtssegen.  
Für uns alle ein neues Angebot, Weihnachten ge-
meinsam – aber mit Abstand – zu feiern.  
Bitte melden Sie sich auch für diesen anderen Gottesdienst im Ge-
meindebüro an, denn auch hier sind die Plätze natürlich begrenzt.  
Das gleiche Angebot gibt es auch in Oberbieber im Ev. Gemeinde-
haus um 17 Uhr und in unserer katholischen Schwesterkirche St. 
Bonifatius einen Tag später, am Sonntag, den 27.12. um 17 Uhr. 
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Die tiefe Glocke und 

Kirchenglocken rufen zum Gottes-
dienst und zu Bestattungsfeiern. 
Aber nicht nur das. Zu jedem Ster-
befall, der uns aus unserer Ge-
meinde bekannt wird, erklingen 
die Glocken um 10 Uhr des folgen-
den Tages. Dazu geben die Glo-
cken seit mehr als einem Jahrhun-
dert täglich um sechs, elf und 18 

Uhr dem Tag eine hörbare Struktur und rufen alle Menschen zum Gebet 
auf. So hat es das Presbyterium in der Läute-Ordnung beschlossen.  
 

Sonntagabend um 19:30 Uhr: Glockenklang und Kerzenlicht 
Seit März 2020 aber läutet am Sonntag um 19:30 Uhr die tiefe Glocke al-
lein. Sie wird sonst nur im Zusammenklang mit anderen Glocken genutzt. 
Mit dem Klang der tiefen Glocke setzen wir in den Zeiten der Corona Pan-
demie ein hörbares, ökumenisches Zeichen. Gemeinden verschiedener 
Konfessionen in ganz Rheinland-Pfalz, dem Saarland, Hessen und Nord-
rhein-Westfalen beteiligen sich daran: Es geht darum, einen Moment still 
zu werden und an die Menschen zu denken, die 
uns anvertraut sind und die sich in ihrer Existenz 
gefährdet sehen. Wir sind eingeladen zu beten 
und dazu ein Licht anzuzünden. Dies als Zeichen 
unsere Anteilnahme und den Wunsch auf ge-
meinsame Lösungen und Begleitung in dieser 
schwierigen Zeit.  
Unsere tiefe Glocke ist ein Werk des Glockengie-
ßers Arnolt Weigant, der sie vor 405 Jahren ge-
fertigt hat. Sie ist aus Bronze, wiegt 800 kg und 
erklingt im Ton „fis“. 
Andere, alte Glocken wurden im 2. Weltkrieg ein-
geschmolzen, um daraus Waffen anzufertigen. 
Insgesamt hängen vier Glocken im Turm unserer 
Kirche.  
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das ökumenische Gebet 
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Mit Abstand am besten: 

Natürlich ökumenisch.  
 
Die Sternsinger kommen – auch in 
Corona-Zeiten!  
 

Am Wochenende vom  
8. bis 10. Januar 2021  

 
sind die kleinen und großen Könige 
wieder in unseren Straßen von  
Torney, Segendorf, Rodenbach und 
Niederbieber unterwegs – diesmal 
mit Mund-Nasen-Bedeckung, einer 
Sternlänge Abstand und unter Be-

achtung der aktuellen Corona-Schutzverordnungen.  
Mit dem Kreidezeichen „20*C+M+B+21“ bringen sie in der Nachfolge der 
Heiligen Drei Könige den Segen „Christus segne dieses Haus“ zu den 
Menschen unserer Gemeinde, sammeln kontaktlos für benachteiligte 
Kinder in aller Welt und werden damit selbst zu einem wahren Segen. Sie 
erinnern uns an unsere gemeinsame Hoffnung für die Welt und daran, 
dass wir anderen Menschen helfen können.  
 
Das ökumenische Vorbereitungsteam von St. Bonifatius und unserer Ge-
meinde hat sich gut auf diese besondere Aktion vorbereitet: Ein Hygiene-
konzept liegt vor und die Abläufe sind an die geltenden Corona-
Regelungen angepasst. Auf manch liebgewonnene Tradition müssen wir 
diesmal schweren Herzens verzichten: So werden die Sternsinger keine 
Wohn- bzw. Privaträume betreten. Auch beim Anschreiben des Segens 
beachten die Sternsinger den Mindestabstand. Und die Spendenüberga-
be erfolgt selbstverständlich kontaktlos.  
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Die Sternsinger kommen! 

Unsere Gemeinde wird vom Presbyterium geleitet. In der Novembersitzung haben 
wir den neuen Haushalt beschlossen. Mit dem Geld, dass wir von den Kirchensteu-
ern unserer Mitglieder bekommen, erstellt das Presbyterium den Haushalt. Dieser 
Plan stellt die Bezahlung unserer beruflich Mitarbeitenden sicher, finanziert not-
wendige Baumaßnahmen und Anschaffungen und fördert z.B. die Schulung von Eh-
renamtlichen. So sichert der Haushalt die Arbeit unserer Kirchengemeinde. Für 
2021 wird zum Beispiel ein neuer Kicker im Jugendbereich angeschafft oder die Be-
leuchtung in der KiTa erneuert.  

Der Haushaltsplan ist kein Geheimnis, sondern kann von jedem Gemeindemitglied 
auch angeschaut werden. Vom 2. Januar 2021 bis zum 31.12.2021 liegt er im Ge-
meindebüro aus und kann zu den Bürozeiten eingesehen werden.  

Der Haushaltplan liegt zur Einsicht bereit. 

Damit diese Aktion richtig gut starten kann, braucht es noch 2 Dinge:  
 

Könige und Königinnen gesucht! 
 

Wenn Du Lust hast, in einem kleinen Team als Sternsinger 
mitzumachen, dann melde Dich in unserem Gemeindebü-
ro in Niederbieber, Tel. 53364. Wir geben dann Deine Kon-
taktdaten weiter. Gemeindereferentin Ursula Pyra und 
Pfarrer Martin Haßler werden die Teams am Wochenende 
des 8., 9. und 10. Januar in einem Gottesdienst für Ihren Dienst segnen. 
Auch ältere Jugendliche und junge Erwachsene werden als Begleiter ge-
braucht. Am 2. Januar werden die Sternsinger-Teams morgens für ihre 
Aufgabe geschult und ausgestattet. Die Einsätze der Teams laufen insge-
samt über drei Tage, aber kein Sternsinger muss stundenlang mitarbei-
ten. Die Zeiten und der Tag für jedes Team werden vorher abgesprochen.  
 

Den Segen nach Hause holen! 
Zum anderen braucht es Menschen, die sich den Besuch der Sternsinger 
wünschen und dazu melden. Denn die Sternsinger kommen nicht ohne 
Anmeldung. Wenn Sie sich den Segen der Könige nach Hause holen 
möchten, melden Sie sich unbedingt bis zum 31.12.2020 (Silvester) in un-
serem Gemeindebüro. Wir brauchen dazu Ihren Namen, Anschrift, Tele-
fonnummer und auch den Ortsteil, in dem Sie wohnen. Außerdem liegen 
Anmeldezettel und -boxen schon vor Weihnachten in der Kirche aus.  
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Kirchbauverein  

Wenn am 17. Dezember die Glocken unserer Kirche läuten, 
dann hat dies auch etwas von einem Geburtstagsgruß. Denn auf 
den Tag genau vor 25 Jahren, am 17. Dezember 1995, wurde der 
Kirchbauverein gegründet.    

 

Ganz so abwegig, wie es scheint, ist die Verbindung des Glo-
ckengeläuts mit dem Jubiläum des Kirchbauvereins nicht. Hat 
doch der Verein mit seiner Aktion „Pro Kirchturm denken“ Spen-
den in Höhe von rund 45.000 Euro sammeln und damit einen 
beachtlichen Beitrag zur Sanierung des Kirchturms leisten kön-
nen. Und die aufwendigen Arbeiten am Turm machten es unter 
anderem möglich, dass im Herbst 2019 die Glocken nach länge-
rem Schweigen wieder läuten konnten. 

 

Die Summe von 45.000 Euro ist der mit Abstand größte Zu-
schuss, den der Kirchbauverein während der 25 Jahre seines Be-
stehens bereitgestellt hat, um den Erhalt der denkmalgeschütz-
ten Kirchengebäudes zu fördern. Was ja seine zentrale Aufgabe 
ist neben dem erklärten Ziel, die kulturelle Bedeutung der Erzbi-
schof-Hermann-zu-Wied-Gedächtniskirche in den Blickpunkt zu 

rücken.  

 

Aber auch schon das „Starterprojekt“, 
das seinerzeit den Anstoß zur Gründung 
des Vereins gab, wurde in nennenswer-
tem Umfang unterstützt: 11.250 D-Mark 
konnte der Verein zur Sanierung des Kir-
chendachs überweisen. Weitere Projekte 
folgten, und da Jubiläen stets auch An-
lass sind für einen Blick zurück, seien 
hier beispielhaft drei weitere Förderun-
gen genannt:  
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blickt zurück auf 25 Jahre  

 

 28.000 Euro in den Jahren 2008 bis 2010 für die Restaurie
 rung der von Carmen Sylva gestifteten Kirchenfenster 

 7.500 Euro im Jahr 2013 für die Restaurierung der  
 Kirchchentreppe 

 12.000 Euro in den 
 Jahren 2015 und 
 2016 für die neue 
 Innenbeleuchtung.  

 

Darüber hinaus gab es noch 
fast ein Dutzend weiterer 
Maßnahmen, die gefördert 
wurden, so dass der Kirchbauverein in seinem Jubiläumsjahr auf 
eine Gesamtsumme in Höhe von rund 130.000 Euro an Zuschüs-
sen verweisen kann. Angesichts dieser stolzen Bilanz sei noch 
einmal allen herzlich gedankt, die dies mit ihrem Mitgliedsbei-
trag, ihrer Spende oder dem Einsatz im Verein überhaupt erst 
möglich gemacht haben.  

 

Jubiläen sind natürlich auch ein Grund zum Feiern. Was in Zeiten 
der Corona-Pandemie allerdings ausgesprochen problematisch 
ist. Dieses Jahr wird das sicher nicht mehr möglich sein, der Vor-
stand des Kirchbauvereins ist jedoch zuversichtlich, dies mit ei-
ner Veranstaltung im neuen Jahr nachholen zu können. Auf je-
den Fall arbeitet er zurzeit anlässlich des Jubiläums an einem 
neuen Kirchenführer. Im Januar soll er erscheinen. 

So erfreulich die Bilanz nach 25 Jahren auch ist, der Kirchbauver-
ein wird sich nicht auf den Lorbeeren ausruhen, sondern sich 
weiterhin einbringen, wenn es um die Pflege und den Erhalt un-
serer Kirche geht. Damit sich auch in Zukunft die Gemeinde hier 
versammeln und das Glockengeläut erklingen kann.  
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NEUSTART IM BESUCHSDIENST 

Christus fordert uns auf, Kranke zu besuchen und Menschen, die uns 
brauchen, nicht allein zu lassen. Mit sechs neuen Mitarbeitenden ist im 
November unser ehrenamtlicher Besuchsdienst gestartet. Im Gottes-
dienst am Reformationstag wurden sie offiziell vorgestellt und wir haben 
für ihre Arbeit um Gottes Segen gebeten. Das Team im Besuchsdienst hat 
sich vorgenommen, zunächst die Geburtstage unserer Senioren zum An-
lass für einen Kontakt zu nehmen. Etliche ältere Menschen sind in diesen 
Tagen besonders auf Kontakte und Gespräche angewiesen. Der Besuchs-
dienst überbringt die Grüße unserer Gemeinde. Und wenn es gewünscht 
wird, entsteht daraus vielleicht ein vertiefter Kontakt. Die Mitarbeitenden 
treffen sich zusammen mit Pfarrer Haßler in lockeren Abständen und 
werden für ihre Arbeit auch fortgebildet.  
Wegen der Kontaktbeschränkungen haben wir den Dienst 
vorerst „nur“ auf Anschreiben per Briefpost und teilweise auf 
Anrufe reduziert. Auf direkten Kontakt verzichten wir, um die 
Besuchten vor Ansteckung zu schützen.  
 
Wir sind sehr dankbar für unsere neuen Mitarbeitenden:  

 
Ingrid und Ewald Bachmann,  
Heidrun Jakobs,  
Ingeborg Klingenberger,  
Kornelia Wehrhell und Ursula Velden.  

 
Unabhängig von diesem Besuchsdienst in unse-
rer Kirchengemeinde, steht für uns in der Stadt-
region Neuwied die Frage an, wie Menschen in 
unseren Krankenhäusern besucht werden kön-
nen. Die Corona-Pandemie verschärft dieses 
Problem und macht uns diese ungelöste Frage 
deutlicher bewusst.  
Hier sollen Gespräche zwischen den Kirchenge-
meinden in der Stadt Neuwied geführt werden.  
Martin Haßler 
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“Denn er hat seinen Engeln befohlen,  

dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen,” 
Psalm 91,11  

Ob wir leben oder sterben, wir gehören zu Gott. 
 Römer 14,8 

Taufen 

Beerdigungen 

 
Impressum 

Der Gemeindebrief wird vom Presbyterium der Evangelischen  

Kirchengemeinde Niederbieber herausgegeben und kostenlos an die 
Haushalte der Gemeinde verteilt. 

Auflage: 2300 Stück—       Druck: Gemeindebriefdruckerei 

Textbeiträge und Leserbriefe sind uns willkommen.  

Die nächste Ausgabe ist geplant für Februar + März 2021 

Redaktionsschluß ist der 10. Januar 2021 
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Pfarrer Martin Haßler      02631 53296 oder 
Am Kirchberg 11      0171-2071683 
56567 Neuwied      martin.hassler@ekir.de 
 

Gemeindebüro        02631 53364 
Petra Weber       Fax: 957585 
Am Kirchberg 11      niederbieber@ekir.de 
56567 Neuwied 
erreichbar Montag, Dienstag und Freitag von 8.30h bis 11.30h 

 

Facebook: @EvangelischeKirchengemeindeNiederbieber 
Youtube: EvKiToSeNi 

 

Kirchenmusik 
András Orbán       0152 33740812 

 

Küster und Hausmeister 
Volker Schur       0160 91535372 
 

Krabbelgruppen 

 Katja Falkenburg      02631 56519 

Ev. Kindertagesstätte In der Lach     02631 53135 

In der Lach 6       kita.lach@ekir.de  

56567 Neuwied  
 

Ev. Kindertagesstätte Torney     02631 55394 

Oberbieberer Straße 75     kita.torney@ekir.de 

56567 Neuwied 
 

Diakonisches Werk Neuwied  -  Beratungsstellen 
Rheinstraße  69, 56564 Neuwied    02631 3922-0 
Schwangeren– und Schwangerschaftskonfliktberatung 
         02631 392220 
Schuldner– und Insolvenzberatung   02631 392230 
Erziehungs-, Ehe-, und Lebensberatung   02631 392250 
Flüchtlingsberatung      02631 392260 

 

Evangelische Sozialstation Straßenhaus    02634 4210 
Raiffeisenstr. 26     sst-strassenhaus@t-online.de 
56587 Straßenhaus 

Kontakte 
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Wunschzettel schreiben an das Christkind – das machen jedes Jahr viele 
Kinder. Es gibt auch Wünsche, die nicht mit Geld zu erfüllen sind: Zum 
Beispiel, dass ich neue Freunde finde, sich die Eltern besser vertragen, 
der Großvater gesund wird oder das Virus schnell eingedämmt werden 
kann. Und genau um diese Wünsche geht es.  
Wir laden Kinder und Erwachsene ein:  
Schreibt eure Wünsche an Gott auf. In der Bibel steht: „Bittet, so wird 
euch gegeben. Klopft an, so wird euch die Tür aufgetan.“ (Matthäus 7,7) 
Bitten und Wünschen, das ist wie Anklopfen bei Gott. Das ist nicht kom-
pliziert. Und natürlich dürfen es kleine und große Wünsche sein.  
(Jemandem etwas Böses zu wünschen, ist menschlich, aber wenig christ-
lich, denn es heißt: „Lass dich nicht vom Bösen überwinden, sondern 
überwinde das Böse mit Gutem.“ Römer 12,21.) 
Dieses Jahr wollen wir diese Wünsche miteinander teilen:  Schreibt hier 
eure Wünsche auf.  

___________________________________________________________ 
___________________________________________________________
___________________________________________________________
___________________________________________________________
___________________________________________________________
___________________________________________________________
___________________________________________________________ 

Schneidet diesen Zettel aus und schickt ihn an unser Gemeindebü-
ro, Am Kirchberg 11 in Niederbieber. Euren Namen dürft ihr dazuschrei-
ben, aber das muss nicht sein.  

 Oder ihr schickt ein Foto davon an: niederbieber@ekir.de 
Wir werden Eure Wünsche an Heiligabend und Weihnachten in unsere Ge-
bete in und an der Kirche aufnehmen. Namen werden dabei nicht ge-
nannt. Das bleibt geheim!  
Alles, was bis zum 21. Dezember bei uns hereinkommt, kann verwendet 
werden.  

Mein Weihnachtswunsch an Gott: 

mailto:niederbieber@ekir.de



